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Ausgrabungen in Augst im Jahre 2001
Jürg Rychener, Hans Sütterlin und Markus Schaub

Stadt, von der schon etliche, leider nicht zusammenhängende
Ausschnitte ausgegraben worden sind. Die grossflächig angelegte Ausgrabung

dieses und des nächsten Jahres soll Aufschlüsse über die innere

Gestalt der Überbauung bringen, vielleicht auch Hinweise über deren
südliche Grenze. Bemerkenswerte Befunde sind bisher die Zeugnisse

einer Maulbeerbaumplantage für die Seidenraupenzucht aus dem 18.
und frühen 19. Jahrhundert. Durch den Aushub der Pflanzgräben für
die Bäume wurden die Zeugnisse aus römischer Zeit, besonders aus

der Zeit zwischen Mitte 1. Jahrh undert und dem Ende der antiken
Besiedlungstark reduz iert, hingegen blieben Reste der Holzbauphase aus

dem frühen 1. Jahrhundert gut erhalten, zu denenauch ein Töpferofen
zu rechnen ist.

Schlüsselwörter
Augst/BL, AugustaRaurica, Abwasserkanal, Backofen,Brunnen,
Brunnenschacht, Buntmetallguss, bustum, Ergolz, Gebäudeabbruch, Geor

adarprospektion, Heilbadstrasse, Grabumfriedung, Grienmattstrasse,

Grienmatt- Tempel, Holzbauphase, Holz-Lehmwand, Hypokaust,

Innenhof, Insula 21, Insula 28, Keller, Kloake, Laufbrunnen, Mauerv
ersturz, Maulbeerbaumplantage, Minervastrasse, Neuntürmestrasse

Nordrandstrasse, Obermühlestrasse, Pflanzgraben, Portikus, Primaweg,

Rauricastrasse, Region 9,D, Steinplattenbelag, Strassengraben,

Taberne,Teuchelleitung, Töpferofen, Secundaweg,Wandmalerei,
Westrandstrasse, Wildental

Insgesamt ergaben sich 19 Ausgrabungen. Eine davon
2001.63) wurde vom Leiter der Abteilung Konservierungen

und Ruinendienst, Donald F. Offers, durchgeführt
Unter der Nummer 2001.51 wurde eine seit 1997 auf dem

Terminplan stehende Einfamilienhaus-Grabung durchgeführt,

der ohne zeitlichen Abstand gleich die erste Etappe

einer weiteren Einfamilienhaus-Grabung folgte Grabung
2001.64); die zweite Etappe ist für 2002 vorgesehen. Vom
Umfang der Bodenzeugnisse her gesehen einen durchaus

vergle ichbaren Aufwand provozierten die baubegleitenden

Untersuchungen des Grabens für die Erneuerung der

Wasserleitung in der Giebenacherstrasse 2001.61) und
des Grabens für die Gasleitung zwischen Fortunastrasse

und Sichelenstrasse 2001.69). Im Frühjahr hielt uns eine
Reihe von Wasserrohrbrüchen in Atem; an insgesamt fünf
Stellen barsten Frischwasserleitungen in Augst Grabungen

2001.57, 2001.62, Ereignis 2001.100 mit Doppelbruch
Ereignis 2001.104). Mit den Folgen moderner Übermittlung

durch Glasfaserkabel hatten wir uns ebenfalls aus-

1 H. Sütterlin, Ausgrabungen in Augst im Jahre 2000. Jahresber.

Augst u. Kaiseraugst 22, 2001, 71–83 bes. 72 Abb. 1.

Zusammenfassung
Für das Team der Ausgrabungsabteilung bedeutete das Jahr 2001 ein
Jahr besonderer Anstrengungen. Neben zwei Flächengrabungen im

Zusammenhang mit dem Bau von Einfamilienhäusern ist eine erh e

bliche Anzahl von Notgrabungen beim Aushub von Werklei tungsgr
äben zu nennen. Während durch den Graben in der Giebenacherstrasse

zahlreiche, teils aussergewöhnlich gut erhaltene Befunde Hypokaustanlage,

Backofen) in ungünstigster Weise angeschnitten wurden, waren

die Werkleitungsgräben im Nordwestteil der antiken Stadt weniger

ungünstig gelegen. Die dort angetroffenen Befunde konnten
zusammengehängt werden und brachten neue Erkenntnisse zur Gestalt des

nordwestlichen Zugangs zur Oberstadt. Die beiden Flächengrabungen

lagen am Rand der Oberstadt, in einem Fall am südwestlichen
Abhang des Wildentals, im anderen Fall im Bereich der Stadtrandbebauung

in der Obermühle. Die vorzeitig Anfang Juli 2001
abgeschlossene Untersuchung im Areal «Kunz- Suter» lag zu grossenTeilen

im Bereich einer Strassenkreuzung; Erkenntnisse zur Bebauung der ang

renzenden Insulae konnten nur wenige gewonnen werden; immerhin
konnten im Befund die Aufgabe und der systematische Abbruch eines

Bauwerksnachgewiesen werden. Bemerkenswert sind Resteeiner Wer
kstatt für den Guss von Buntmetall, die im frühen 1. Jahrhundert n.

Chr. in Betrieb gewesen sein muss. Die im Juli eröffnete zweite

Flächengrabung im Areal « Degen-Messerli» umfasst einen Teil einer umf
angreichen, insula-artigen Überbauung im südwestlichen Teil der

Allgemeines
Jürg Rychener)

Im Gegensatz zum «grabungsmässig» relativ wenig
anspruchsvollen Jahr 2000 erwies sich 2001 als besonders

reichhaltig, wenn auch weitgehend ohne Zutun der
Römerstadt. Ein kurzer vergleichender Blick auf die Abbildung

mit den Grabungsorten des Jahres 2000 im letzten
Jahresbericht1 mit der diesjährigen Abbildung Abb. 1)zeigt
dies zur Genüge. Das bedeutete leider, dass etliche nicht
direkt mit Grabungen in Zusammenhangstehende Vorh
aben zurückgestellt werden mussten – unter anderem auch

die im letzten Jahresbericht angekündigte Fortsetzung der

geophysikalischen Prospektionen im Wildental.
Archivarbeiten, Grabungsauswertungen und Forschungsarbeiten

blieben gänzlich auf der Strecke. Angesicht der

von der Gemeinde Augst vorgesehenen weiteren Erneuerungen

der Werkleitungen besonders der teils maroden
Wasserleitungen) zeichnet sich auch für 2002 Ähnliches
ab. Der ursprünglich einmal vorgesehene jährliche Wechsel

von Feldarbeit und Auswertung/Publikation zwischen

dem Abteilungsleiter und seinem Stellvertreter in der Augster

Ausgrabungsabteilung wurde und wird dadurch
verunmöglicht, und somit auch die wenigstens partienweise

Aufarbeitung und Publikation von Grabungen.
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einander zu setzen. Eine diagonal durch die ganze Römerstadt

führende Leitung konnte dank frühzeitiger Verhan
dlungen zwar verhindert werden, aber zwei Teilstücke mussten

dennoch verlegt werden Grabungen 2001.59, 2001.60).

Ein erhebliches zeitliches Engagement war aber auch mit
den weiteren, als «Ereignisse» geführten baubegleitenden

Beobachtungen verbunden 2001.100–110).

Das Programm der Augster Grabungsequipe umfasste

im Einzelnen:
1 Plangrabung 2001.58) als Fortsetzung des didakti¬

schen Projekts für Familien, Jugendliche und
Schulklassen,

2 geplante Notgrabungen 2001.51 und 2001.64),

14 baubegleitende Notgrabungen 2001.52, 2001.53,

2001.54, 2001.56, 2001.57,2001.59, 2001.60, 2001.61,

2001.62, 2001.66, 2001.67, 2001.68, 2001.69, 2001.70),

wovon mehrere von beträchtlichem Umfang,
1 Forschungssondierung 2001.65),
2 Untersuchungen im Zusammenhang mit Konser-vierungs-

und Restaurierungsmassnahmen 2001.55:

Theater, 2001.63: Taberne, erste Etappe) und
1 Bergungsmassnahme 2001.68).

Neben den eigentlichen Grabungs- und Dokumentationsarbeiten

war das Team mit folgenden Aufgaben befasst:

Gestalten und EDV-gestützte Bildherstellung des ge¬

planten Augusta-Raurica-Tores für das «Fescht vo Basel

» am Eingang zur Pfalz Stefan Bieri).

Beraten und Begleiten bei einem EDV-gestützten Pro¬

jekt für eine erste Etappe des virtuellen 3D-Modells
der römischen Stadt, das vom Zivildienstleistenden
Raphael Salathé mit technischer und personeller
Unterstützung der Fachhochschule beider Basel FHBB

Dozent Stephan Nebiker) durchgeführt wurde. Als

Grundlage diente das fotogrammmetrisch aufgenommene

Stadtmodell des Architekten Otto Hänzi, das in
der Curia zu besichtigen ist Beteiligte: Constant
Clareboets und Jürg Rychener).

Zeichnen von Truhen- und Kistenbeschlägen und der

zugehörigen Rekonstruktionen für diePublikation von
Emilie Riha Stefan Bieri).
Zeichnerische und gestalterische Vorarbeiten für eine

originalgrosse Installation zur Badeanlage im ehemaligen

Areal E. Frey AG. Erstellt wirdeinTeilquerschnitt
und eine teilweise Aussenansicht der Bebauung im
Freilichtareal, die auf zwischen Metallstützen gespannte

Tücher gedruckt wird. Der Entwurf stammt von der

gesamten Zeichnerequipe, die Detailberatung für die
EDV-gestützte Bildherstellung durch Ivo Burkhalter
Büro Jermann, Arlesheim) besorgt(e) Markus Schaub.

Zur Zeit der Niederschrift ist dieses Projekt noch im
Gang.

Publikation des AugsterMuseumshefts27 mit dem Ti¬

tel «Was ist Archäologie?» Jürg Rychener).

Publikation des AugsterMuseumshefts31 mit dem Ti¬

tel «Panorama Augusta Raurica» Markus Schaub,

zusammen mit Alex R. Furger).

Wegen der vielen Grabungen wurde der archäologische

Stab der Abteilung mit Hans-Peter Bauhofer Grabungstechniker),

Constant Clareboets, Stefan Bieri, Markus Schaub

Zeichner) und Germaine Sandoz Fotografin) durch
Zsuzsanna Pal und Barbara Pfäffli Zeichnerinnen) sowie Pia

Horisberger und Denise Grossenbacher Ausgräberinnen

und Fundwäscherinnen) vorübergehend verstärkt. Für

einige Tage half zusätzlich Fabian Küng beim Zeichnen von
Profilen mit. Die Regiearbeiterequipe der Firma E. Frey AG

bestand ausAntoniodeMatosCruz, AvelinodeMatos Cruz

Manuel Fernandes Vieira und Albino Portelinha Martins.
Alle vier kennen unseren Grabungsbetrieb nun schon seit

mehreren Jahren, was die Zusammenarbeit erfreulich
unkompliziert macht. Avelino de Matos Cruz arbeitete
zusätzlich bei der Restaurierung mit.

Ich danke allen Mitarbeitern/-innen des vergangenen

Jahres für ihren Einsatz. Infolge der zahlreichen
Ausgrabungen, verbunden mit den sonstigen Verpflichtungen,
ergab sich ein Arbeitspensum, das die Abteilung zeitweise

an die Grenzen ihrer Möglichkeiten brachte.

Archäologische Untersuchungen

2001.51 Augst – Kunz-Suter, Sichelenstrasse 13
Jürg Rychener)

Lage: Region 1, Insulae 21 und 28, Region 8,C; Parz. 882.

Koordinaten: 621315/264638.

Anlass: Geplante Notgrabung;Bau eines Einfamilienhauses.

Grabungsdauer: 17.04.–11.07.2001.
Fundkomplexe: E04542–E04544; E04451–E04789.

Kommentar: Das Projekt für ein Einfamilienhaus war 1997

eingereicht worden. Infolge anderweitiger Beanspruchung

der Ausgrabungsabteilung Grabung im Areal E. Frey AG)

musste sich die Bauherrschaft mit einer Wartezeit bis ins

Jahr 2002 abfinden, wobei wegen Ausfalls der Grabungen

in der Obermühle/Pfefferlädli die Ausgrabung immerhin
ein Jahr früher als ursprünglich vorgesehen in Angriff
genommen werden konnte.

Einlässliche Vergleiche mitBefunden in derUmgebung

Grabungen 1926.54, 1927.54, 1945.52, 1968.58) und
eine im Oktober 2000 durchgeführte Georadarprospektion
liessen umfangreiche Bodenzeugnisse im vorgesehe ne n
Baugelände vermuten. So wurde eine Kampagne von
sieben Monaten eingeplant; von Anfang an war dabei die
Ausgrabung der gesamten Parzelle vorgesehen Abb. 2).

Wegen der Kleinheit des Grundstücks und der infolge der

Hanglage Abb. 4) notwendigen grossen Abböschungen

oder Abtreppungen für die Ausgrabungs- und Baugrube

war dies eigentlich unvermeidlich, wollte man nicht viele

Spriessungen in Kauf nehmen. Zur allgemeinen Überraschung

erwies sich die Parzelle als wesentlich befundärmer

denn voraussehbar. Sokonnte zwar vermutet werden,

dass ein beträchtlicher Teil der Grabung im Strassenbe-

Ausgrabungen in Augst im Jahre 2001 49



Abb.2: Augst BL, Kunz-Suter Grabung 2001.51). Lage und Ausdehnung des Grabungsareals. M. 1:1000.

reich liegen würde; letztlich waren es aber mehr als zwei

Drittel der Fläche!

Die Ergebnisse, die von Jürg Leckebusch auf Grund
seiner Prospektion präsentiert wurden, konnten nur zu

einem Teil mit dem Vorhandenen in Übereinstimmung
gebracht werden. Dies ist sicher der Tatsache geschuldet, dass

der stellenweise massive Mauerversturz auf einem grossen

Teil der Fläche die Signale verunklart hat. An mehreren

Stellen suggerierten verdichtete Versturzablagerungen Maue

rn oder mögliche Konstruktionen. Keine Spur fand sich
von den postulierten Böden im Ostteil. Hier verursachten

offenbar klare Grenzflächen im gewachsenen Kies ähnliche

Signale wie das Böden tun, und da wir uns innerhalb
der römischen Überbauung befinden, lag der Schluss auf
römerzeitliche Bodenkonstruktionen nahe. Angezeigt wurde

der Mauerwinkel im Südostteil der Grabung, allerdings

auch hier mit einer weiteren Mauer, einem Boden und
einer Konstruktion verbunden, die dann tatsächlich nicht
vorhanden waren2.

Dass das ganzeGrundstück und nicht nur diezu
überbauende Fläche untersucht wurde, erwies sich bald als sehr

günstig. Mehrere wichtige Befunde lagen nämlich am Rand

der Parzelle; innerhalb der geplanten Baugrube wären sie

kaum zu fassen und jedenfalls viel schwieriger verständlich

gewesen. Das Innere der gefassten Hausecke wäre

überhaupt nicht zu untersuchen gewesen. Doch gingen

wir ursprünglich) bis an die Grenzen, weil wir mit einer
wesentlich tiefer reichenden Schichtfolge rechnen muss¬

ten. Es sollten mit Hilfe einer Abstufung entlang der
Baugrube Spriessungen vermieden werden.

Infolge der beengten Verhältnisse war es schwierig,
genug Stellplatz für die Container und die Mulden für den

Abtransport des Aushubs zu finden. Dank des Entgegenkommens

von FritzLüscher – wofür wir ihman dieser Stelle

danken – durften zwei Container auf sein angrenzendes

Land gestellt werden, und der Kran konnte auf die
Einfahrt zu seiner Garage platziert werden. Der Zeichnungscontainer

und ein definitiver Stellplatz für die Aushubmulden

konnte erst eingerichtet werden, nachdem der
Streifen entlang der Sichelenstrasse fertig untersucht worden

war Abb. 5).

50 Ausgrabungen in Augst im Jahre 2001

2 Es ist vorgesehen, einen einlässlichen Vergleich zwischen den Er¬

gebnissen der Prospektionen und den Grabungsbefunden
anzustellen und dabei auch denUrsachen für die festgestellten
Abweichungen nachzugehen. Dies soll zusammen mit den Resultaten

der Grabung 2001.64/2002.64 erfolgen, damit zwei einigermassen

unterschiedliche Situationen berücksichtigt werden können.
Die Prospektion im Areal «Kunz-Suter» war die erste Ausgrabung
inderRömerstadt,bei der die Daten einer geophysikalischenPro

spektion für die Planungherangezogen und unmittelbar anschliessend

überprüft werden konnten.



Abb. 3: Augst BL, Kunz-Suter Grabung 2001.51). Befunde der Steinbauphase(n). Zu den eingekreisten Nummern siehe im Text. M. 1:250.

Ein Gesamtverständnis der Bodenzeugnisse zeichnete

sich verhältnismässig spät ab. Erst als die Ecke eines

Gebäudes im südöstlichen Grabungsquadranten zum Vo
rschein kam, wurdeklar,dasswir tatsächlich im Bereich der
Kreuzung Westrand-/Minervastrasse gruben. Und ebenso

wurde klar, dass wir von der rundum liegenden Bebauung

nur gerade die Ränder innerhalb der untersuchten Fläche

fassen würden. Insula 21, zur Hauptsache unter der
Parzelle 581 gelegen, war nur durch die Grenzmauer MR 5

«vertreten» die ausserdem auf fast der ganzen Länge nur
noch als ausgeraubte Mauergrube fassbar war. Innerhalb
der Grabung «Gasleitung» 2001.69 siehe unten den
Bericht von Hans Sütterlin) ist der Mauerzug in diesem Jahr

zum zweiten Mal gefasst worden dort:MR 8). Zu Insula 28

gehört die Hausecke im Südostteil weitere Bauteile in
Parzelle 514), während die Überbauung der Region 8,C
hauptsächlich in Parzelle 804 gelegen) ebenfalls nur durch die
Umgrenzungsmauer MR 1/MR 4) in Erscheinung trat.
Dieser Mauerzug ist in der erwähnten Grabung 2001.69

ebenfalls nochmals gefasst worden dort: MR 7), war aber

auch schon von Karl Stehlin beim Bau der Wasserleitung

in der Sichelenstrasse beobachtet worden Grabung 1926.

54). Damit steht der Verlauf der Westrandstrasse nun ge¬

nau fest, und für Insula 21 ergibt sich ein etwa trapezförmiger

Umriss.

Leider sind in allen drei Parzellen der Umgebung nur
Teile der heute zerstörten Bodenzeugnisse bekannt. Bei den

Abb. 4: Augst BL, Kunz-Suter Grabung 2001.51). Das Grabungsareal vor

Beginn der Ausgrabungsarbeiten. Blick von der Nordostecke der künftigen

Grabung Richtung Sichelenstrasse hinter dem Zaun). Links im Bild das

Haus Vögtlin Parz. 514), rechtsangeschnitten das Haus Brunner Parz. 212).

Ausgrabungen in Augst im Jahre 2001 51



Abb. 5: Augst BL, Kunz-Suter Grabung 2001.51). Aufnahme während der

Ausgrabungsarbeiten. Links die Sichelenstrasse. Das Bild zeigt die beengten

Verhältnisse, unter denen dieseAusgrabung abgewickelt werden musste. Von
oben und Südwesten.

drei Einfamilienhäusern hat man nämlich die Baugruben

nicht dokumentieren können; erst bei späteren Anbauten
Häuser Lüscher und Vögtlin) und Zubauten Haus Brunner)

sind diearchäologischen Reste dokumentiert worden.
Einen direkten Anschluss an bereits ergrabenes Gebiet gab

es nur an einer schmalen Stelle an der Südseite Grabung
1926.54).

Als besonders aussagekräftig erwies sich der Streifen

entlang der Sichelenstrasse Abb. 6). Seine Freilegung
erschien wichtig, obwohl er eigentlich nicht überbaut werden

sollte. Aberdurchdie Anlage der Garageneinfahrt und
den Einbau von Werkleitungen war die kleine Fläche

dennoch gefährdet. Nach Abbau der wenig mächtigen Überd

eckung durch Humus und Mischschicht kamen, zunächst

ausschliesslichwestlich eines Nordnordwest-Südsüdost

verlaufenden Mauerzugs MR 1/MR 4), Reste einer Werkstatt

zur Buntmetallverarbeitung Abb. 3,À zutage. Leider waren

die vorhandenen Zeugnisse so stark abgebaut, dass

eine schlüssige Interpretation im Einzelnen kaum möglich
erscheint, doch sind die Funde eindeutig genug: Viele Stücke

so genannter Ofenwand, viele Funde von Gusstropfen

und Gusskegeln, viele amorphe Bronzebrocken, Schlacken

und grosse Holzkohlestücke zeigen, dass hier Bronze- oder
Buntmetallguss betrieben wurde. Kleine Gruben sind eventuell

zum Giessen benutzt worden; in den flachen, teils

mit vielen Ofenwand-Stücken verfüllten Gruben standen

ursprünglich vielleicht Schmelzöfen. Zu unserer Überraschung

lagen diese Zeugnisse direkt auf oder in dem
gewachsenen Boden; war es also eine vergleichsweise frühe
Besiedlung? Das datierbare Fundmaterial, das aus der zu

den diversen «Einrichtungen» gehörenden Schichtstammt,

datiert zum grössten Teil in die 1. Hälfte des 1. Jahrhunderts

n. Chr., wobei der Schwerpunkt sogar im ersten Viertel

liegen dürfte.
Die weitere Untersuchung ergab dann, dass der Werkplatz

durchden erwähnten Mauerzug unterteilt wurde; als

man die Mauern MR 1 und MR 4 errichtete, hat er schon

nicht mehr existiert. Die erste Strassenplanie im südwestlichsten

Teil der Westrandstrasse liegt über Strukturen des

Werkplatzes, die noch östlich der Mauerflucht auftauchten.

Im Spickel, der von den Mauern MR 1 und MR 2
gebildet wird, fanden sich in einer kleinen Schicht mit Brands

puren viele kleine und kleinste Glasfragmente, darunter
auchBuntglasundMillefiori-Glas.Dieser Glas-«Grus» könnte

zum Abdecken derBronzeschmelze imTiegel verwendet

worden sein Oxydationsschutz; sog. «Schmelzmittel»

heute z. B. Borax; freundlicher Hinweis von Alex R.
Furger). Etliche Glasfragmente weisen Hitzespuren auf oder

sind gar völlig verschmolzen.

An der Südseite von Mauer MR 2, parallel zu ihr
verlaufend, aber zeitlich vorangehend, fand sich ein Graben

mit rechteckigem Querschnitt, der mit vielHolzkohle,
Ziegelstücken und verbranntem Lehm verfüllt war Abb. 7).

Es kann sich um den Balkengraben einer Holz-Lehmwand
handeln. Möglicherweise stand hier einkleines Werkstattgebäude.

Spurenvon Aufgehendem fandensichsonst kaum;

vielleicht lag eine Querwand in Flucht von MR 1 und ist
bei deren Bau restlos beseitigt worden. Bei einem Schnitt
durch die Mauer fanden sich nämlich keine Hinweise.

Als Besonderheit der restlichen – besser: eigentlichen
– Grabungsfläche ist der grossflächige und teils massive

Versturz zu werten, der über dieser Fläche lag. Und darüber

fand sich ein recht umfangreiches Mischschicht-Paket,

das einen erheblichen Teil der entfernten Kubaturen
ausmachte. Hier war der Kleinbagger das Hauptarbeitsinstrument,

von Hand musste eigentlich nur noch bei den
Details undwenigen Flächenschichten gearbeitetwerden Abb.

8). So überrascht die vergleichsweise kurze Ausgrabungsdauer

nicht.
Die Versturzschicht erstreckte sich wie eine «Geröllhalde

» den Hügel hinunter und bedeckte den gesamten

Strassenbereich Abb. 9). Die Grenze lag nur ca. einen Me-
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Abb.6: Augst BL,Kunz-Suter Grabung 2001.51).Nordteildes Streifens

entlang der Sichelenstrasse mit Resten einer Buntmetallwerkstatt vor der

Detailuntersuchung). Diagonalüber das Bild verläuft die Mauer MR 1, quer dazu

MR 2. VonOsten.



ter östlich des Mauerzugs MR 1/MR 4 am Westrand der
Westrandstrasse. Trotz sorgfältiger Freilegung stiessen wir
nirgends auf grössere, im Verband verstürzte Mauerpartien;

das einzige, noch zusammenhängende Versturzteil
wies eine Grösse von ca. 160 cm 2180 cm auf Abb. 10).

Darin vermauert war Ziegeldurchschuss, der eine
Kalksteinschicht von einer Schicht aus gelben Sandsteinen abt

rennte. Diese Steinsorte zeigt, dass das Mauerteil von
Mauer MR 5 stammt, die als einzige im Areal im unteren
Teil mit solchen Steinen konstruiert war.

Unter dem stellenweise mehrlagigen Versturz lag der

überraschend dünne Strassenbelag. Da praktischunterdem

gesamten Terrain ein guter, fester gewachsener Kies lag,

hat mansich offenbar damit begnügen können; imOstteil
der Minervastrasse scheint man sogar überhaupt auf eine

Aufkiesung verzichtet zu haben. Wirklich «schöne»
Oberflächen der Strassen fanden wir eigentlich nur im Westteil
der Grabungsfläche, auf dem Trassee der Westrandstrasse

Abb. 11). Die Minervastrasse glich eher einem Bachbett.

Darin verliefen auch mehrere mit dunklem Material
verfüllte Gräben, eventuell Erosionsrinnen, die nach Aufgabe

Abb. 8: Augst BL, Kunz-Suter Grabung 2001.51). Abbau der Mischschicht

mit einem Kleinbagger, im mittleren Südteil der Grabungsfläche. Von Norden.

der Besiedlungentstanden sind. Immerhin beträgt der
Höhenunterschied zwischen dem östlichsten Teil der
Minervastrasse und dem südlichsten Teil der Westrandstrasse

über 2,2 m! Innerhalb der Grabungsgrenze weist auch die
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Abb. 7: Augst BL, Kunz-Suter Grabung 2001.51). Graben entlang Mauer

MR 2 links), verfüllt vor allem mit kleinteilig zerschlagenen Leistenziegeln,

vielen Holzkohlestücken, verbranntem Lehm und Siedlungsabfällen, hier

nach einem ersten Aushub der Füllung. Von Südwesten.

Abb. 9:AugstBL, Kunz-Suter Grabung 2001.51). Die Oberfläche der Mau-erversturz-

Schicht liegtzu drei Vierteln frei; imSüdostquadrant liegtnoch die

Mischschicht rechts unten). Links oben die Sichelenstrasse, links Mitte der

Südteil des Mauerzugs MR 1/MR 4, der die Westgrenze der antiken
Westrandstrasse markiert.Von Südosten und oben.

Abb.10: Augst BL,Kunz-Suter Grabung 2001.51). Im Verbanderhalten

gebliebener Mauerversturz.
































































